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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke ſchen Verlage)

Zritung für Stadt und Land

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

W 17. Halle, Freitag den 10. Januar 1851.
Morgen-Ausgabe.
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Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellun zen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.
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Deutſchland.

alle d. 9. Januar. Die neue preußiſche Politik hat ihre
formale parlamentariſche Sanction erhalten. Die erſte Kammer iſt
dem Vorgange der zweiten gefolgt und hat die Adreß Debatte durch
die Annahme der einfachen Tagesordnung beſeitigt. Die Bezeichnung
„formale Sanction welche wir gebrauchen bezieht ſich aber nicht
nur auf den Umſtand, daß in der zweiten Kammer die Stimmen
beinahe gleich getheilt waren, ſie bezieht ſich vielmehr noch darauf,
daß eine Vertheidigungsrede des neuen politiſchen Syſtems, wie wir
ſie aus dem Munde des Hrn. Miniſterpräſidenten von Manteuf
fel zu vernehmen haben, den Sieg in der erſten Kammer davon
tragen konnte. Wir laſſen dieſe Rede nach dem Auszuge, welchen die
Deutſche Reform davon giebt, hier folgen. Sie lautet:

Der geehrte Redner (der Abg. Camphauſen) hat darauf hingewieſen daßein Sſtendegſe ſtattgefunden habe. Allerdings muß ſich Jedermann nach

den Umſtänden richten und die Jdeologen in Deutſchland haben gerade deshalb
nichts erreicht weil ſie ſtets mit dem Kopf darch die Wand wollten Der
Bundestag iſt eine Schöpfung des Jahres 1815, eine Schöpfung der Eile,
nicht genügend für die Bedürfniſſe des Volkes. Nichtsdeſtoweniger hat ſie be
ſtanden Sentſhland hat unter dem ſchwachen Dache gewohnt bis das Jahr
1848 die Säulen umſtürzte und das Gebäude mit.

Da ergoſſen ſich alle Schmähungen auf das Haus, ſtatt auf die Balken.
Jch verkenne den Einfluß nicht, den zu ihrer Zeit die Nationalverſamm-

lung in Frankfurt hatte. Aber denkt man an jene Zeit zurück, ſo glaubt
man ſich in einen Traum verſetzt Die Grundrechte, die Kaiſerwahl, das
ſchlimme Ende mit einem Reichsregenten Raveaux, gehören noch nicht
der Vergeſſenheit an. Preußen entſchloß ſich, an die Spitze Deutſchlands
zu treten gründete die Union mit zwei Regierungen, die ſogleich wieder zu
rücktraten.

Es kam der Tag von Erfurt auch dort waren treffliche Elemente doch
der ruhige Zuhörer muß ſich ſagen daß auch dieſe Verſammlung nicht frei
von Söouverainetätsgelüſten war. (Beifall.) Auf dem Fürſtenkongreß in Ber
lin einigte man ſich nicht; mehrere der Staaten traten zuruck, die Zahl der
Bleibenden wurde immer geringer es blieben nur die kleinen Staaten die in
Preußen eine Stütze ſuchten. Eine deutſche Verfaſſung iſt, das ſtellte ſich her
aus, mit dieſen doppelten Garnituren von Parlamenten unmöglich. Jnmittelſt
wurde verſucht, den Bundestag wieder herzuſtellen. Daran betheiligten ſich
mehrere Regierungen. Bei den Konflikten in Heſſen und Schleswig Holſtein
ſollte Preußen ſein Einfluß entzogen werden.
g Krieg konnte nur darauf gehen, die Unionsverfaſſung überhaupt oder

die heſſiſchen Beamten zu beſchüten. Die Thatſachen in Heſſen ſind bekannt
die Meinungen darüber verſchieden. Die Einen glauben an Willkürligkei

ten der dortigen Regierung die Anderen an eine gefährliche Beamtenrevolu
tion. (Murren.) Jal ich henne ſie gefährlich, weil ſte im Schlafrock und
Pantoffeln gemacht t während Barrikadenkämpfer wenigſtens den Muth haben
müſſen auf die Barrikaden Zu treten. (Lauter Beifall. Unſre Feinde in je
nem Kriege waren Oeſterreich dem ſich Rußland angeſchloſſen hatte unfre
Freunde die ſchwächeren Diegferungen in Deutſchland, vielleicht heſſiſche
Offiziere Mazzini in Genf Kläpka Und Ruge in Polſtein. Jn dieſin Do
mente müßte entſchieden werden. Es war genäg err icht, wenn Preußen über
all in Deutſchland ein gewichtiges Wort mitzuſprechen hatte. Ja! es iſt ein
Wendepunkt in der preußiſchen Politik eingetreten es ſoll entſchieden mit der
Revolution gebrochen werden. (Lauter Beifall Darum ſollte die Politik
durchſichtig ſein; möge ſie nie wieder in Nebel gehüllt werden.
Truppen in S zurückgingen, ſo geſchah es auf den Befehl ihres Königs
(Beifall.) Dieſe Probe des Gehorſams wird auch von mir als ſchwer aner
kannt noch ſchwerer aber war j. ne Probe, als das Heer ſich vor der beſieg
ten Mivolution auf den Befehl des Königs zurückzo (Beifall.)

Wir aben die ſchweren Folgen eines Brudeskrieges in Deutſchland erwo
gen. Darum wird man im Auslande doch an preußiſchen Kriegsmuth glau
ben wenn wir zum Schwerte greifen. Zu den Verhandlungen in Dresden
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Wenn die

hege ich das Vertrauen daß die böſen Vorausſetzungen die man darüber
hegt, nicht in Erfüllung gehen werden. Sie werden ein einiges Deutſchland
zur Folge haben in dem Preußen die ihm gebührende Stelle einnimmt. Der
Redner hat nicht mit ſo draſtiſchen Worten wie an einem andern Orte ge
ſchah die Entfernung des Miniſteriums gefordert; wir glauben deshalb, daß
dieſe Rede nicht eine ebenſo große Menge von Adreſſen zür Folge haben wird,
in denen ſich Vertrauen zu der Regierung ausſpricht. Wir higen die Ueberzen
e daß wir für das Beſte des Landes gehandelt haben Und daß uns auch
erner das Vertrauen der Wohlgeſinnten unterſtützen wird. (Lauter Beifall.Nür wenige Bemerkungen mögen See miniſterielle Darlegung

begleiten. Wenn der Hr. Rinſſter den Bundestag eine Schöpfung

der Eile und nicht genügend für die Bedürfniſſe des Volkes nennt,
ſo mag die Jdedlogen, welche dieſen Uebelſtand den Regierungen ge
genüber mehr als 30 Jahre lang fortwährend hervorhoben, kein ge
gründeter Tadel treffen, ja die Revolution müßte das Lob des Hrn.
Miniſter verdienen da ſie es war, welche dem Bundestage ein Ende
machte. Der Verlauf der deutſchen Verfaſſungsangelegenheit zeigte
daß nicht blos die Nationalverſammlung einen Traum geträumt hat,
auch die preußiſche Regierung träumte bei der Gründung der Union
von der Treue und Zuverläſſigkeit deutſcher Fürſten, von welchen zwei

ſogleich wieder zurücktraten und von Preußen, allerdings vergeblich,
zu gerichtlicher Verantwortung gezogen wurden. Aus dieſem Grunde
und nicht ſowohl aus der doppelten Garnitur von Parlamenten“
wurde jene deutſche Verfaſſung, welche ſelbſt ein Sachſen anfänglich
als den einzig möglichen Weg bezeichnet hatte, unmöglich. Wenn in
Bezug auf das Unerhörte in Kürheſſen der Hr. Miniſter von einer
gefährlichen Beamten Revolution ſpricht, ſo ſtimmt dies mit ſeiner
brieflichen Aeüßerung, welche vor wenigen Wochen noch in Berliner
Blättern zu leſen war, und wonach er einen Haſſenpflug aufdas Allerſchärfſte desavouirt, nicht wohl überein, und eben ſo we

nig kann die Situation ſämmtlicher Richterkollegien eines Landes,
welche die Gewaltſchritte der Regierung als verfaſſungswidrig ver
urtheilen, paſſend mit den Attributen des Schlafrockes und der Pan-
toöffeln verſehen werden. Ueberdies zweifeln wir, ob die Bewohner
von Kaſſel mit ihren Schlafröcken und Pantoffeln an jenem frühen
Morgen ſchon bekleidet waren an welchem der Kurfürſt mit ſeinem
Haſſenpflugſchen Miniſterium, der moraliſchen Gewalt jenes rechts
begründeten Widerſtandes weichend, Kaſſel in eiliger Flucht verließ
auch zweifeln wir, ob die unglücklichen Bewohner von Heſſen, welche
durch den Drück der fremden Zwangsbequartierungen faſt um ihre
gänze Habe gekommen, von Schlafrock und Pantoffeln etwas übrig
behalten haben werden e braven heſſiſchen Officiere gewiß nicht
welche, um ihrem Eide kreu zu bleiben, eine ſichere Exiſtenz auf
opferten. Wie aber Klapka und Ruge mit Holſtein in Verbindung
gebracht werden können, iſt uns ſchwer erklärlich da die Statthalter
ſchaft ausdrücklich, um den Regierungen jeden Vorwand zur Inter
vention abzuſchneiden, die Hülfe der Geſinnungsgenoſſen der Genann
ten ſtets und entſchieden abgelehnt hat. Welches iſt nun die r
tion, ſo fragen wir ſchließlich, mit der gebrochen werden u ne
die Unionspolitik, welcher der Miniſter ſelbſt noch e ne eng
rückhaltsloſeſte Hingebung gelobte, und die unſer r n
in der Jdee dauernd feſthalten will z ne ſegen Prlußen
deutſche Regierungen, wie Sachſen d ten daß das Kurheſſiſch
bundbrüchig wurden Iſt das die Revo



e cVolk, der heſſiſche Richterſtand und die heſſiſche Officiere Khre 42 r guſtin Da mihi eastitatem, non sta Hieb mir Keuſchhielten t en z Schleswig Holſteiner feier e nicht ſogleich Wo nichts iſt hat der Kaiſer das Recht
lich verbriefte Tractate nicht aufgeben wollen gegen ein Londoner verloren. Der deutſche Kaiſer hat es fo verloren, wenn auch in
Protokoll der Willkür, welches jene Tractate erreißt? Und haben Dresden etwas wäre! Man wird mit den umfänglichſten Berathun
wenigſtens nicht die Schleswig Holſteiner den Muth der Barrikaden gen wie das Nichts der Vergangenheit vollſtändig wieder aufzuwär
kämpfer bewieſen Und gewiß, weder den heſſiſchen Officieren, men ſei, den Winter und vielleicht halben Frühling verbringen, und
noch dem heſſiſchen Volke überhaupt iſt die kriegeriſche Tapferkeit je eines ſchönen Morgens trotz aller Conſultationen und bittern Pillen,
ſtreitig gemacht worden. Heſſen und Schleswig Holſteiner! den die man dem kranken Frieden zur Geneſung verordnet, liegt uns ein
Kranz eures Bürger und Kriegermuthes wird Deutſchland un recht fauſtdicker, ſouveräner r zu Füßen, wo von Annehmen oder
verwelkt kommenden Geſchlechtern überliefern Ablehnen gar keine Redesmehr iſt, ſondern blos von Mitthun. Das

Verhältniß Oeſterreichs zu Preußen wird immer unwirthlicher, rück
u ſichtlich des nationalen Clements. Die Berliner Friedenspolitit iſtBerlin d. Jan. In der zweiten Kammer gedenkt man, kein Stier, den man nun beiden Hörnern gepackt um ihn nicht

dem Vernehmen nach, den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten wieder loszulaſſen, eher ein Kätzchen, dem man eine Schelle angebun
zur Mittheilung aufzufordern: 1) der von der Krone Danemark dem den und das vor lauter Schreck weder ſieht noch hört. Und dieſe
deutſchen Bund in Betreff der Herzogthümer gemachten Vorlagen, Schelle iſt das Geſpenſt der Demokratie, die neue weiße Frau, die
welche gemäß dem Vertrage vom 2. Juli v. J. zu dem Einſchreiten des nicht blos im Schloſſe, ſondern auch im ganzen Geheimrathsviertel
Bundes die Vorausſetzung bilden 2) über die Rückſprache des preuß. ſpukt. Tritt Oeſterreich mit allen ſeinen Staaten in den Bund, ſo
Gouvernements mit ſeinen Verbündeten, welche die Ernennung des iſt Preußen zu einer zweiten Macht des Bundes, wie Europa's über
Generals v. Thümen zum Kommiſſar für SchleswigHolſtein gemäß haupt degradirt und weder der große Kurfürſt noch der alte Fritz
der olmützer Uebereinkunft vorausgegangen ſein muß. Denn leider brauchten ſich zu ſtrapaziren. Zöge ſich Deſterreich vom Bunde und

h verlautet weder etwas von däniſchen Vorlagen noch von der Rück dem übrigen Deutſchland zurück und erklärte, es wolle mit der Sache
ſprache. Jm ſchlimmen Fall iſt keine Antwort des Miniſters auch eine J nichts weiter zu thun haben die andern möchten machen was ſie woll
Antwort. ten, auch dann wäre Preußen in Deutſchland nur der Erſte unterEiner telegraph. Depeſche der Hamb. Nacht von hier zufolge den Gleichen. Seine neue Politik wird in Deutſchland zur Folge
wird Se. Maj. der König nach einem kurzen Aufenthalt in Potsdam, haben, daß es daſtehen wird wie ein wüſtes Eiland, dem alle Schif
durch die letzte Abſtimmung der 2. Kammer zufrieden geſtellt, ſein fer ſchon von Ferne ausweichen ſich bekreuzigend und ſegnend. Man
dauerndes Hoflager in Berlin nehmen. fühlt jenes auch in Berlin, aber da man ſich und Deutſchland allein

Es cireculirt hier heute die Nachricht, ſchreibt die N. Pr. Ztg., nicht traut, und doch dieſes gefährliche Hineinplumpen Oeſterreichs
daß England gegen die öſterreichiſch preußiſche Unternehmung gegen mit ſeinen Mill. Einw., Bayonnetten und Schulden in den Bund
die Herzogthümer Proteſt eingelegt habe, eine Nachricht, die ich nur paralyſiren möchte und da weder mit Frankreich noch Rußland des
erwähne, weil ſie heute mit einer größeren Beſtimmtheit auftritt als halb anzuknüpfen war, ſo bleibt blos England als Nothanker übrig,
ſchon vor einigen Tagen. Die Richtigkeit der Nachricht vorausgeſetzt, bei dieſer Ankernoth, um Grund zu finden. Die Miſſion des Hrn.
würde es natürlich durchaus darauf ankommen, welcher Art der Pro v. Radowit iſt alſo nicht die, den Engliſchen Brückenbau zu ſtudiren,
teſt wäre, um zu entſcheiden, ob er als ein unſerer Sache günſtiges um als pontitex maximus Sber Brückenmacher) nach Berlin zurück
oder ungünſtiges Ereigniß zu betrachten wäre.

Der N.e8. geht in Betreff der von ihr gegebenen Nachricht daß ferenzen am Fernſten ſteht zu einem energiſchen Proteſte gegen das
der General Poſtdirektor Schmückert zum General Poſtmeiſter mit Eintreten Oeſterreichs mit mehr als ſeinen Deutſchen Provinzen zu
dem Range eines Unterſtaatsſekretairs ernannt ſei, eine Berichtigung veranlaſſen. Daß England dabei als einen Gegenpreis das Zugeſtänd

Das General Poſtamt iſt eine Abtheilung des Miniſteriums für niß der allgemeinen Handelsfreiheit aufſtellen mag, begreift ſich leicht.
andel; als Direktor dieſer Abtheilung hat Herr Schmückert den

Rang eines Rathes erſter Klaſſe in Berlin ſo gut als daß England gegen eine Zolleinigung zwiſchen
Es kann nicht genug darauf aufmerkſam gemacht werden, ganz Deutſchland und ganz Deſterreich energiſch agitiren würde.
ſchreibt man der Br. 3. daß Oeſterreich unter dem Vor Dhne dieſe Zolleinigung iſt das Eintreten Oeſterreichs mit allen
wande der Zolleinigung Deutſchlands die Sprengung ſeinen Heerſchaaren eine bloße Demonſtration gegen Preußen wobei
des Zollvereins und die Vernichtung der Baſis bezweckt, das übrige Deutſchland als eine Art honum vacans betrachtet wird
auf welcher Preußens Anſehen vornehmlich beruht. was man ſich wenigſtens moraliſch aneignen müſſe. Mit dieſer Zoll
Baierns Wunſch, dieſe Baſis zerſtören zu helfen, iſt ſo lebhaft, daß einigung zwiſchen einigen 60 Mill. Menſchen würde ſich die ganze
es ſeiner Erfüllung gern die finanziellen Opfer bringen würde, die Europäiſche, auch die Engliſche Politik ändern und bald der Ruf:
mit einem Austritte aus dem Zollverein verknüpft ſind. Württemberg hie Habsburg hie Hohenzollern weniger ertönen, als der: hie Zolk
würde dieſem Beiſpiele leicht folgen, Und ſelbſt Sachſen, deſſen Jnter verein! Das kann und wird England nie Zugeben. Oeſterreich ſtellt
e mit Preußen ſo gänzlich verwebt ſind, kann momentan durch auch dieſe Zolleinigung blos als Lockvogel hin um ſich populär zu

dynaſtiſchen Neigungen ſeines Königs, der durch und durch öſter machen bei Mann und Maus und ſeinen lahmen Credit damit weiter
reichiſch geſinnt iſt und dies bei jeder Gelegenheit auffallend zu erken zu gängeln. Es kann ernſtlich bei ſeinem jetzigen Handels und Re
nen giebt, aus dem Verbande mit Preußen geriſſen werden. Wenn gierüngsſyſtem darauf gar nicht eingehen oder nur approximativ, wo
über dieſen Gegenſtand auch bisher noch keine Vorlage an die dritte bei der Preußiſche. Zollverein um ein Gutes ſchlechter wegkäme. Laue
Kommiſſion (für Handel, Zoll, Schifffahrt und Verkehrsmittel) er ter Verſuche, in denen die Hinderniſſe mit darin ſtecken wie das Kind
folgt iſt, ſo iſt es doch unzweifelhaft, daß derartige Pläne von öſter in den Windeln. 60 Mill. Zollvereinler würden Holland, Belgien,
reichiſcher Seite eifrig verfolgt werden auswärtige Oiplomaten, die Schweiz, das übrige Jtalien und Skandinavien bald zu Handels
namentlich die engliſchen, widmen den Intriguen, die auf dieſem Ge allianzen nöthigen das wüchſe allen Regierungen ſo über den Kopf,
biet ſpielen, die anhaltendſte Beobachtung und erklären, daß dieſe daß es ſie zuletzt däuchte, als hätten ſie ſelbſt keinen. Wir ſind daher
Partie ihnen viel wichtiger ſei, als Exekutive und Bundesrath. wenig begierig, was die Herren Rahm und Gütike aus Stettin,

Die „Roſtocker Zeitg.“ ſagt Oeſterreich, wird von den verſchie- ſowie Roß und Hargreaves aus Hamburg für Geſchäfte ma
denſten Seiten her übereinſtimmend verſichert, intendirt nicht blos chen werden, welche als Mitglieder und Abgeordnete der dortigen
das geſammte Deutſchland und den ganzen öſterreichiſchen Landerkom Freihandelsvereine in Berlin mit dem Herrn v. Manteuffel und
plex mit Ausnahme der italieniſchen Provinzen zu einem einzigen gro v. der Heydt verhandelten und jetzt zu gleichem Zwecke auch in
ßen und protektioniſtiſchen Zollganzen zu verbinden ſondern ſein Stre Dresden ſind. Man wird ihnen halbe Zuſagen machen, nd damit
ben geht gleichzeitig dahin auch Dänemark zu dieſem koloſſaten Zoll Ende! Freihandel ſetzt freies Gewerbe und viele andre Freiheiten vor

ündniſſe heranzuziehen. Die Einwilligung Rußlands dazu ſoll gewiß aus, wie es in Nordamerika beſteht, aber nicht in Deutſchland Hier
ſein, und Deſterreich im völligſten Einverſtändniß mit dieſem jenen würde Freihandel den Handel ungeheuer heben und unſre Induſtrie
Plan betreiben. Das redet doch wohl deutlich genug. In Däne maſſacriren auf Koſten der Engliſchen. Leipzig würde ein Eldorado,
mark, Deutſchland und Ungarn der engliſchen Fabrikinduſtrie den ge das Erzgebirge eine Wüſte!- ß 12
genwärtig beſeſſenen Markt entziehen oder doch um ein Weſentliches Frankreich dürfte die totale Einverleibung Oeſterreichs in den
verkümmern, heißt, England in ſeiner Achillesferſe verwunden. Und Bund ſogar als aus belli anſehen. Leicht möglich daß das Mini
dazu gehen die Jntentionen Oeſterreichs noch auf ein Zweites. Zu ſterium nicht blos an Changarniers Erklärung zu Gründe gegangen
dem däniſch deutſch ſlaviſchen Zollverein ſoll ſich ein italieniſcher ge iſt, ſondern auch an dieſer Einverleibungsfrage, bei der es wahrſchein
ſellen, zu dem nämlichen Jwecke, die fremdländiſche Induſtrie von den lich das laisse- kaire ſpielen wollte aus Friedensliebe. L. Napoleon
Märkten Jtaliens auszuſckließen. Wer da weiß, daß es wieder vor wird ein etwas kriegeriſches Miniſterium zuſaimnmenſetzen, zunächſt aus
ügsweiſe die Manufacte Englands ſind, welche dort einen ausgebrei demokratiſcheren Elementen ünd da hat Lamoriciere viele Ausſichten

keten Abſatz finden und namentlich die Markte der beiden Sardinien Er wird eine Botſchaft an die Nation erlaſſen, worin er das abgeund Sieilien beherrſchen, der wird begreifen, wie Oeſterreich mit die tretene Miniſterium desavouirt, dem Stolze, der Eitelkeit und Ruhm
ſem italieniſchen Zollverein auf das Nämliche, als mit ſeinem mittel ſucht Frankreichs ſchmeichelt, Andeutungen vom rechten Rheinufer und
Sinche en en e e e Shntterevolutton will dies vom Unken Elbufer angedeutet zu haben ſich erlauer t Eng
Macht Englands in ihren Grundlagen erſchüttern land ſein verbindlichſtes Kompliment macht, weil John Bull und

Robert Macaire der öſterreichiſchen Einverleibung gegenüber, Arm inDresden d. 8. Jan. (Privatcorreſp.) Wenn die Diplomaten Arm gehen müſſen, wenn ſie ſich auch ſonſt Naſen drehen laſſen.
müßiggehen, arbeiten ſie, wenn ſie arbeiten gehen ſie müßig. Das Alſo mehrere Fliegen mit einem Schlage! England wird und muß
unendlich Große behandeln ſie unendlich klein und umgekehrt Das ſich in dieſer Sache zum Salomo aufwerfen und da der Richter auf
Stück ſpielt auch hier. Von politiſcher Keuſchheit, d. d. keuſchet Po einer höhern Warte ſteht als auf der Zinne der Partei, ſo wird es
litik, wiſſen die Diplomaten nichts. Sie beten höchſtens wie der hei um nicht bei zu hoher Warte in den Nebel zu gerathen, ſeine be
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kannte nationale Kommerzwarte einnehmen. Man iſt nach Dres
den weniger mit Jdeen in der Taſche gekommen als mit fertigen
Thatſachen und dieſe erzeugen freilich auch Jdeen. Das Ganze, wenn
es nach gewiſſen Leuten geht gäbe zuletzt eine Brauſepulververſchwö
rung mit obligaten Kriegsmärſchen, Einquartierung, militäriſchen
Schlägereien, nicht moraliſchen blos militäriſchen Satisfaktionen, wie
ſie neuerlich Hr. v. Peuckerrin Kaſſel bei der Parade über öſterreichi
ſche Truppen erhalten. a un

Der Humor hat etwas Zukünftiges an ſich, weil er der Vergan
genheit und Gegenwart den Zopf auseinanderbläſt und wie brennen
der Spiritus die Luft reiniget und erwärmt. Wer hätte wohl früher
gedacht, daß Baiern auf eine europäiſche Großmacht ſpekulire und zu
Verifizirung dieſes humbus. und um gegen Preußen eine Fauſt zu ma
chen, 3 Armeecorps aufſtellen, mit Oeſterreich Brüderſchaft auf Leben
und Tod trinken und zugleich einen huldvoll vertrauenden Blick über
das linke Rheinufer ſchicken würde Dabei ſoll jedoch der Miniſter
v. d. Pfordten, gewiſſen Journalen zufolge in München fortwährend
im Fragezeichen ſtehen, bürgerlich und proteſtantiſch wie er ſei. Und
doch bleibt er Premier und wird es noch lange bleiben, gummiela
ſtiſch wie er iſt. Der öſterreichiſche Leopoldsorden iſt eine Belohnung,
kein Schmerzenspflaſter. Herr v. d. Pfordten weiß ſich allen Jdeen
zu und abgängig zu machen. Er iſt ällemal ſchon fertig, wenn die
andern erſt anfangen Sachſen weiß das ſo gut wie Baiern! Er
ſteht und fälltblos mit ſich, aber nicht mit einem Bundesparla
mente und weder für den Dualismus (Oeſterreich, Preußen de h.
Peter Schlemiehl und ſeinen wiedergefundenen Schatten, noch für die
Trias. Es muß auch Leute geben, die ſich ſo zu opfern wiſſen.

Der Fremdenzudrang nach Dresden mehrt ſich. Es ſcheint wirk
lich Leute zu geben, welche die fixe Jdee plagt, ſich hier für die Zu
kunft mit dem nothwendigen politiſchen Proviant verſehen zu können;
daher ſie bei jedem Windei, welches ſie einhandeln, verwunderungs
voll die Hände über den Kopf zuſammenſchlaägen. Unter den Ange
kommenen nennt die Fremdenliſte ferner: den großh. heſſ. darmſtädti
ſchen Geſandten Grafen Görz aus Berlin und den engliſchen Agen
ten und Generalconſul Chriſtie von den Mosquitos

Aus Baden, d. 6. Jan. Aus öffentlichen Blättern iſt. Jh
nen bereits bekannt, daß die Bundesfeſtung Raſtatt zu der bisheri
gen badiſchen Beſatzung in dem Regiment Benedek auch noch eine
öſterreichiſche von etwa 3000 Mann nebſt den erforderlichen techni
ſchen Truppen erhält. Zu dem Ende wurden ſeit Kurzem die nöthi
gen Räumlichkeiten hergerichtet, und mußte ein badiſches Infanterie
bataillon näch Karlsruhe verlegt werden wohin daſſelbe geſtern in
der Frühe abmarſchirt iſt. Die öſterreichiſchen Quartiermacher für
das erſte Bataillon ſind bereits vorgeſtern in Raſtatt eingetroffen,
und geſtern Abend um 6 Uhr rückte das erſte Bataillon mit dem
Stabe, nachdem daſſelbe in Karlsruhe ſich kurz aufgehalten, in die
Feſtung Raſtatt ein.

Darmſtadt d. 6. Jan. Heute früh iſt das geſtern hier ein
getroffene 2. Bataillon des k. E. öſterr. Regiments Benedek dem
geſtern auf der Eiſenbahn nach Raſtatt beförderten 1. Bataillon auf
gleiche Weiſe in einem großen Train mit zwei Locomotiven gefolgt.
Das Z. Bataillon traf Nachmittags hier ein, wurde gleichfalls in
der Stadt einquartiert und geht morgen ebenfalls auf der Eiſenbahn
nach jener Bundesfeſtung. Die Bataillone, wovon jedes 1200 Mann
ſtark iſt. wurden von der Generalität, mit einem zahlreichen Gefolge
von Offizeren und einer der hieſigen Regimentsmuſiken empfangen
und begleitet. Das Regiment hat eine Anzahl ehemaliger Honveds-
offiziere und Wiener Studenten aus der Revolutionszeit als Ge
meine in ſeinen Reihen, deren Verhalten durchaus gut ſein ſoll.

Hamburg, d. 6. Januar. Das Collegium der Oberalten ließ
es ſich bereits am vorigen Freitag angelegen ſein, direct vom Senat
Aufklärung wegen jener Gerüchte über abermalige Beſetzung Ham
burgs durch preußiſche Truppen zu erbitten, die denn auch ſogleich
gewährt wurde und als Reſultat ergab, daß zwiſchen der hieſigen und
preußiſchen Regierung durchaus keine Verhandlungen in jener Bezie
hung gepflogen worden, vielweniger alſo ein Wunſch des Senats um
erneuerte Herſendung preußiſcher Truppen ausgeſprochen ſein konnte.

Wien, d. 2. Januar. So ſehr auch die Aufmerkſamkeit von
ganz Deutſchland auf die Verhandlungen gerichtet iſt, welche gegen
wärtig in der freundlichen Hauptſtadt Sachſens über das künſtige
Schickſal Deutſchlands gepflogen werden ſo iſt ſie doch in Oeſterreich
vor der Hand auf einen andern Gegenſtand übergegangen, welcher
für die innere Entwickelung des Kaiſerſtaates von hervorragendem
Einfluß ſein wird. Jch meine nämlich den neuen Zolltarif. Es
knüpfen ſich an dieſes Actenſtück, welches bereits die Bureaus der
Miniſterien des Handels und der Finanzen verlaſſen hat, ſo vielerlet
Folgerungen, daß es in der That nicht anders als natürlich iſt, wenn
die öffentliche Aufmerkſamkeit dadurch vollſtändig abſorbirt wird, und
zwar um ſo mehr, als dieſe Folgerungen ſowohl in politiſcher als
nationalökonomiſcher Hinſicht von gleich großem Einfluſſe ſein werden.
Abgeſehen davon daß dadurch das Projekt der mitteleuropäi
ſchen 8olleinigung bedeutend näher gerückt worden iſt, wodurch
aber auch die politiſche Einigung Deutſchlands aufgehört hat zu dem
Unerreichbaren zu gehören, ſo iſt auch der Einfluß des neuen Zollta
rifs auf das Binnenland ſelbſt von einer ſo ungeheuern Tragweite
daß er in der That eine nähere Beleuchtung verdient denn während
bis jetzt die Erbſtaaten gegenüber dem ungariſchen Kronland ein ei
genes Handelsgebiet bildeten, ein Mißverhältniß, welches ſelbſt durch

das Fallen der Zollſchranken gegen Ungarn nicht vollſtändig beſeitigt
werden konnte, ſo iſt jetzt durch den neuen Zolltarif, welcher für die
ganze Monarchie Giltigktit hat, dieſem Mißverhältniſſe dauernde Ab
hilfe geſchehen. Die induſtrielle und commercielle Zukunft Oeſter
reichs iſt durch dieſe Maßregel mit Recht als eine geſicherte zu be
trachten, um ſo mehr, als die Wirkung derſelben auf die Finanzen
nür eine wohlthätige ſein wird. Es kommt daher jetzt hauptſächlich
darauf an, daß die Berathungen, welche unter der Aegide des Hrn.
v. Kraus gepflogen werden, ſobald wie möglich zu Ende geführt wer
den, auf daß ſogleich nach Annahme des Zolltarifs auch die Reformen
veröffentlicht werden können welche im Gebiet der Finanzen ſich mit
jedem Tag als nothwendiger herausſtellen. Da der Zolltarif erſt
durch einen induſtriellen Kongreß geprüft werden wird, und ſich vor
ausſichtlich bei mehreren Artikeln manche Controverſen bilden und zu
lebhaften Debatten führen werden, ſo hat man im Finanzminiſterium
Zeit genug, Um gründliche Berathungen anzuſtellen, und ein Reſul
tat an den Tag zu fördern, welches den gegenwärtigen Verhältniſſen
angemeſſen iſt. Man hat dem Hrn. v. Kraus ſo oft Energielo
ſigkeit vorgeworfen, und daß er ſich in die neue Zeit nicht zu ſchicken
wiſſe, er hat auf dieſe Vorwürfe nichts geantwortet, da, wie er ſelbſt
ſich auszudrücken pflegte, die Zeit ſeine Rechtfertigung übernehmen
werde. Nun aber werden Reformen immer dringender und da die
Arbeiten der Zollkommiſſion nun beendet ſind, ſo iſt auch der letzte
Einwand verſchwunden, wodurch eine Verzögerung der nun ſeit bei
nahe zwei Jahren ſo ſehnlichſt erwarteten Finanzmaßregel motivirt
werden könnte.

Die „Deſt. Corr.“ bemerkt „Ueber den Beginn und die Dauer
der Wirkſamkeit des Zolltarifs enthält der Zolltarif Entwurf folgende
Beſtimmungen Die Wirkſamkeit dieſes Tarifs beginnt mit dem 1. Mai
1851, jedoch werden die darin enthaltenen Erleichterungen im Bezuge
der Roh und Hülfsſtoffe der Jnduſtrie mit einigen wenigen durch
das jetzt als Verzollungsmaßſtab dienende wiener Gewicht gebotenen
Modifikationen ſchon am 1. Februar 1851 in Wirkſamkeit treten
worüber gleichzeitig eine beſondere Kundmachung erfolgt. Die Dauer
ſeiner Wirkſamkeit wird vorläufig mit 5 Jahren, d. i. bis Ende
Oktober 1856, feſtgeſetzt. Während dieſer Zeit werden, außer über
Antrag des Reichstages oder in Folge einer Zolleinigung mit allen
oder mehreren Staaten Deutſchlands oder Jtaliens, in der Einfuhr
weder die Zölle auf Roh und Hülfsſtoffe der Jnduſtrie erhöht, noch
die Zölle auf Halb und Ganzfabrikate ermäßigt und in der Ausfuhr
weder die Zölle auf Roh Und Hülfsſtoffe der Induſtrie ermäßigt,
noch die Zölle auf Halb und Ganzfabrikate erhöht werden. Aende-
rungen in anderen als den hier angegebenen Beziehungen oder ein
zelne Erläuterungen der Tarifbeſtimmungen ſind hierdurch nicht aus
geſchloſſen und liegen in dem Wirkungskreiſe der beiden Minſſterien,
der Finanzen und des Handels, welche hierbei im gegenſeitigen Ein
verſtändniſſe vorzugehen haben.“

In der „Auſtria“ lieſt man: Bekanntlich war die zwiſchen den
Regierungen von Oeſterreich und Rußland im Jahre 1840 geſchloſſene
Donauſchifffahrts Convention dem Wortlaute dieſes Vertrages nach
ſchon am 22. September 1850 abgelaufen. Eine Uebereinkunft auf
neuer Baſis, welche allen Wünſchen und Bedürfniſſen vollkommen
genügt hätte, war unter den bbwaltenden Zeitläufen nicht wohl zu
erreichen. Es freut uns daher, mittheilen zu können, daß die Regie
rungen won Oeſterreich und Rußland mittelſt eines hier in Wien am
13. November v. J. unterzeichneten Protokolles die Wirkſamkeit jener
Donauſchifffahrts Convention einſtweilen auf ein weiteres Jahr, d. i.
bis 22. September 1851, verlängert haben. Auch glauben wir ver
ſichern zu können, daß dieſe vorläufige ConventionsErneuerung mit
weiteren Maßnahmen in Verbindung ſtehen dürfte, welche von dem
HandelsMiniſterium, in voller Würdigung der Wichtigkeit der Oonau
ſchifffahrt für die öſterreichiſchen Anliegen, dem Vernehmen nach be
ſonders zur Beſeitigung der an der unteren Donau dermalen noch
beſtehenden Schifffahrtshinderniſſe angebahnt werden.“

Frankreich.
Paris, d. 7. Jan. Abends 8 Uhr. Die Miniſterkriſis iſt noch

unbeendigt. Ein Miniſterium Billault wird von dem „Conſtitution
nel“ dementirt die Liſte, worauf als Miniſtercandidaten die Namen
Barrot, Faucher und Randon ſtehen, findet den meiſten Glauben
Die Gerüchte, die von Abdankung des Präſidenten der Republik und
von Appellation an das Volk ſprechen ſind falſch. Die Vereine
der Legitimiſten und Drleaniſten ſtimmten für Beibehaltung Changar
niers. An den italieniſchen Küſten läßt die Regierung zur Verhin
derung revolütionärer Unternehmungen Schiffe kreuzen.

Vermiſchtes.
Wien, d. 2. Jan. Jn Marienthal bei Malatzka wurde

dieſer Tage ein Adler grieſenhafter Größe mit Eiſenſchlingen gefan
gen, welcher ſchon längere Zeit großen Schaden angerichtet hatte. Mit
ausgeſpannten Flügeln maß dieſer Vogel von einem Ende derſelben
bis zum andern 17 Schuh, ſeine Füße waren ſo dick wie gewöhnliche
Mannsarme, der Schnabel hatte eine Länge von 5 Zoll. Er mußte
erſchoſſen werden da es Niemand wagen wollte, ihn aus den Eiſen
zu nehmem. Einen Fleiſcherhund, der ſich ihm genähert hatte, ver
wundete er mit dem Schnabel am Kopfe ſo, daß derſelbe im Verlauf

von einigen Stunden verendete. AnS ine in London erſchienene Flugſchrift giebt an, daß zu 77

J 9 i i Theilen der Welt 18/65fang des Jahres 1849 in den verſchiedenen 7 000 Pf. Stert
Meilen Eiſenbahnen eröffnet, für welche 368,567
vergusgabt worden waren.



Deutſchland bekannt ſind, während dagegen die übrigen 43 eine all
gemeine geographiſche Verbreitung zeigen. Dieſes Zahlenverhältniß
widerlegt ſchlagend die immer noch verbreitete Anſicht, daß in frühe
ren Schöpfungsperioden des Erdballs überall ein gleichmäßiges Klima
ünd überall dieſelben gleichen Bedingungen des organiſchen Lebensvorhanden geweſen ſein ſollen. Der Redner ging dann noch auf eine

ſpeziellere Vergleichung der Thiere und Pflanzen in den einzelnen Län
dern über und heben wir daraus nur hervor, daß jedes Land damals
ſeine eigenthümlichen Eidechſen beſaß, von den Fiſchen die Rochen und
Haien nur in Deutſchland, krebsartige Thiere ſowie Foronniniferen
und Schwämme nur in England lebten. Dagegen war die Pflan
zenwelt in England ſehr dürftig, am reichſten und mannichfaltigſten
beſonders durch ſchöne Farren in Rüßland. Alle übrigen Länder

der a Zweige der Naturwiſſenſchaften während der vergange
nen er

ahres mitgetheilten kritiſchen Bemerkungen über die Gattung Rubus haben keine Spuren aus dieſer Epoche der Urwelt geliefert. r.
die betreffenden Abbildungen in der ſchönen Monographie über die
deutſchen Brombeerſträucher von Weihe und Nees v. Eſenbeck.
Die eben erſchienene Monographie über die permiſchen Foſſilien Eng Thüringiſche Eiſenbahn
lands von King veranlaßte Hrn. Dr. Giebel einen Ueberblick über Frequenz und Einnahme pro 1850
die in dem Kupferſchiefergebirge Deutſchlands, Englands und Ruß- tut 3 n elands verbreiteten Organismen zu geben. Nach einigen erläuternden Bis n n er 624,360 Perſo 7 e i Weh
Bemerkungen über die geognoſtiſchen Charactere und die geographiſche r e r 65,920 Der /040 46Verbreitung des Kupferſchefergebteges würde der Unterſchied des vor Im c ovbr. 65,920 Perſo z

ganiſchen Lebens in demſelben von dem der frühern Schöpfungsperio nen Einnahme 39707 15
den durch die ſehr geringe Entwicklung der Strahlthiere und Kopf Summa 690,280 Perſonen 373,747 19 8
füßer, durch den völligen Mangel der höchſt eigenthümlichen Trilobi- Bis ult. October 1,177,565ten und bepanzerten Fiſche, ſegte durch das Auftreten der erſten Güter Einnahme 2149,259 25 6
eidechſenartigen Geſchöpfe anſtatt der merkwürdigen älteren Laby Jm Monat November 147,110
rinthodonten feſtgeſtellt. Ueberhaupt exiſtirten während der Ablage Güter, Einnahme un 36,992 14 10
rungszeit des Kupferſchiefers nur 114 Gattungen mit 277 Arten auf Summa 1,324,675 286,252 10 4

Jn Summa 660000
vorbehaltlich ſpäterer Feſtſetzung.

Bekanntmachungen
Gegenwärtig ſtehen vorräthig in der

Pianoforte Fabrik von G. Honignann
roße Coneert-Flügel, Stutz- Flügel ianoforte engli dſtuction, mit ans Meta ntes geta-- ſ eglſcher nnd deutſcher non

Zur Anpreiſung kein Wort.
I Große friſche Holſt. Auſtern S
empfing ſo eben Carl Kramm.

Eine Köchin, die ſchon in einer großen
Haushaltung gedient hat und gute Zeugniſſe
beibringen kann, findet vom 1 April d. J.
an einen guten Dienſt bei Frau Geheime Na
thin Eilers zu Freyimfelde bei Halle.

Bekanntmachung.
Das correſpondirende Publikum wird hier-

durch benachrichtigt, daß ſich der Briefkaſten
am Domplatze jetzt am Hauſe des Herrn Kauf
manns Ehr. Kind befindet

Halle, den 8. Januar 1851.
Königl. Preuß. Poſt Amt.

Auetion.
Dienstag den 14. Jan. Vormittags 10 Uhr

beabſichtige ich einen zweiſpännigen Wagen mit
eiſernen Achſen, zwei Pferde, Geſchirr und
Ketten, eine Futterbank mit Klinge, zwei neue
Wagenräder, noch unbeſchlagen, und ſonſtige t
Gegenſtände einzeln meiſtbiekend gegen gieich Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit den no
bare Sahlung verſteigern zu laſſen. thigen Schulkenntniſſen verſehen, kann ſofort

Wilhelm Bachmann in Dölau oder zu Oſtern unter vortheilhaften Bedin-

e r undreitag den 17. Januar d. J. von Vor Farbe Waaren Handlung als Lehrling eintreten.es tage 10 Uhr Naumburg M. C. W. Lieskau.
ſollen im Auftrage Königl. Kreis Gerichts
Kommiſſion zu Wettin im Lauteſchen Hauſe
zu Fienſtedt mehrere Gegenſtände, als:

Sonntag den 12. d. M. ladet zum Con
eert und Tanzvergnügen durch die BergEin junger Menſch kann ſogleich oder zu
ſänger ergebenſt einOſtern in die Lehre treten beim Bäckermeiſter
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Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Tiſche, Bettſtellen Stühle 1 Ziege, Fr. Nitzſchke, große Ulrichsſtraße Nr. 31. Kreuzmann in Döblitz.
1 Schwein, Tiſchlerwerkzeug und Holzvor
räthe c.

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich Fonds und Geld Cours.
baare Zahlung verſteigert werden. Leipzig, den 8. Januar.

g Wettin, den 5 Januar 1854 Courſe Ange St caatspapiere. AngeVoigt im 14 Fuße. ben Seſuyt Aetien boten Geſücht.Civil Supernumerar. t. Fredr T n auf o T Sarge d en ne nach ge Sachſ gze Wert. v o Wringerem Ausmünzfuße auf 100 8 S von 100 u.1000, 800 und 500 und mehrere klei poll Düe a 3 ar 100 s a 4 von 500.. 101
nere Kapitalien ſind ſofort gegen hypothekari Kaiſerl. do. do auf 100 5 von 100 u. 25 S We
ſche Sicherſtellung auszuleihen und 2300 R Breri. do. 65 auf 100 e newerden fort r erſten Hhpothek auf Lande Sehr e Gut e an e denke a
grundſtücke geſucht durch idem 10 u. 20 Kr. auf 100 2 Lpz.Oresd.Eiſenb. H.eObl. a s h n

den Protocolkfit Stagatspapiere. Chemn. R.«Eiſenb.Anl. à 10 4 dun geſtern ge. gonigtich e Sia Papiere Fon. H. S Schuidſheine a di
er gie. 3 9 im 14 F. von 1000 u. 500 83 a e h e e

7 r kleinere e S giſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.Für eine ältere Dame gebildeten Standes a 49 do. do. von 500. S 27 SConv. A. lauf. Zinſen S
wird in einer geſunden Lage und in einem de de ne ne h a im Ser e o. do. Fleinere n e r o Sanſtändigen Hauſe e ſonnig m ruhig gele gonigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 3
genes, gut meublirtes Zimmer nebſt Schlafge n. 14 v. 1000 u. 500 89 Acten der We B. pr. St. a 103
mach ſogleich zu miethen geſucht. Anerbie kleinere rer Bank Aetien a. 250 pr. 100 100,
ten hierauf befördert sub R F. die Expedition Act. d. eh. ſächſ. bair. E.B. bis Mich. Lpz. Oresd. Eiſenbahn Act: à 100

des Couriers e ter 100 pr. 100 (136,J e pr. Steuer CreditKaſſenſch. Sächſ. Schleſ. do. pr. 100reiſe im 20fl. F. v. 1000 u. 500 83 LöbauZittau do. br. 100 24Reiſende für Fabriken Weg e e Stadt Oblgetieten a 3 5 S rn Laß -do. r. 100 209 v
A. Nr. 786 an der 8 o im Fhüring. do. Pr. 100 SNr Lielneſe von 1000 u. 500 95 Chemn. Rieſ. E. A. à 100 z. 8

e zinslos pr. 100 22
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